
Zu diesem Heft

In diesem Heft werden dialogische nsätze zwıischen Christentum 13500
Judentum SOWI1Ee historische un: gegenwärtıge christlich-jüdısche Ereig-
nısse und Lebenshaltungen dargelegt. Rabbiner Walter Homuolka benennt
die Freıiheıit, MI1It der Menschen der Moderne „ihre Religion“ wählen, un
verdeutlicht, W1€e sıch diese Entscheidungsfindungen auf das Verhältnis Z7W1-
schen Judentum un Christentum auswirken. Er betont mıt Recht, da{fß die
Religionszugehörigkeıt heute mehr als trüher autf treıer W.ahl und relıg1öser
Suche beruht. Homolka sieht „das Geheimnıis des spiırıtuellen Überlebens“
heute für Juden WwW1€ für Christen in der Notwendigkeıt echter Begeg-
HNUNS Martın Stöhr führt 1n die Israeltheologie AA} Marquardt eın
Aus diesem theologischen Israelverständnıs heraus torderte Mar-
quardt die Christen auf, sıch MmMIt dem Judentum auf einen „Schul-Weg“
begeben. Eıngedenk ıhrer jüdıschen urzeln befassen siıch christliche
Gemeinden zunehmend mI1t dem 'Thema Pessach. Die Bibelwissenschaft-
lerin Annette Böckler oibt eıne Einführung ZUT Bedeutung VO Pessach
un der zeichenhaften Feıier des Pessachseders £ür das jüdische Volk In die-
SC Zusammenhang geht s1e AaUuUs jüdıscher Sıcht auch autf die zunehmende
Praxıs NC} christlichen Gemeinden e1n, in der vorösterlichen Zeıt elıne
Nachahmung des Sedermahls gestalten. Als 1934 die Barmer Theologı-
sche Erklärung verabschiedet wurde, tehlte, des offenen Wiıderstandes

den Natıionalsoz1alısmus, jeglicher theologische Israelbezug. Rudolf
Weckerling zeıgt die Gründe dafür SOWI1e die Entwicklungen 1n der Kvange-
ischen Kırche selt damals Christind Eckeryt behandelt in ıhrem Artikel
den beispiellosen Eınsatz der dänischen Bevölkerung für die Rettung iıhrer
VO Verschleppung un: Ermordung bedrohten jüdıschen Miıtbürger
während des /weıten Weltkrieges, VOTL allem 1mM Schicksalsjahr 1943
Angelika Salomon stellt sıeben jüdische Frauen VOlL, deren Bıographie
exemplarısch 1St für dıe verschıiedenen relıg1ösen Rıichtungen un Lebens-
formen VO Frauen 1mM heutigen Judentum. In vielen deutschen Stidten
sınd in den etzten Jahren VOT den ausern un!: Wohnungen ftrüherer Jüdi1-
scher Miıtbürger „Stolpersteine“ PTE Erinnerung die VO NS-Regime
Verfolgten un: Ermordeten verlegt worden. Jutta Wıllıg berichtet VO der
erstmaligen Verlegung VO „Stolpersteinen“ UE Erinnerung (erettete
un ihre Retter.
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